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Berlin, 27 Deutſchland. 

Kreisgerichts⸗ Di Auguſt. 4 0 Se. Majeſtät der König hat dem 
Orden 3. Klaſſe toi arl Friedrich Draßdo zu Zeitz den rothen Adler⸗ 
Öhrer zu Granit der Schleife; dem katholischen Pfarrer Joan Caspar 
dem pra iſche tshagen im Kreiſe Brilon den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; 
den königlichen Arzt Dr, Carl Funcke zu Wülfrath im Kreiſe Mettmann 
ich Peter D onen⸗Orden 4. Klaſſe; ſowie dem Schullehrer David Hein⸗ 
Controleur Erne zu Schertendorf im Kreiſe Grünberg und dem Thor⸗ 
\ Ehren eichen ya riedrich Püchert zu Frankfurt a. O. das allgemeine 
ſchen Felde liehen; den Oberſten und Commandeur des Magdeburgi⸗ 
| Premier-Pie nt lerie:egiments Nr. 4, Fedor Wilhelm Haenel; und den 
auf Schonbo tenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Heinrich Leopold Goſſow 
Namens v Mm und Klein⸗Oldern, im Kreiſe Breslau, unter“ 1 
den d la eee w⸗Reinbardt, geadelt; den beiden Kindern des Ober: 
Alditanten & des 8. 

ech r. D 


echtr ; 2 
die an Gertrud Tugendreich und Friedrich Wilhelm Franz v. Uechtritz, 


Bhyficug ung des Namens: 


akti 

rath: ant 

ir ie en Domänen⸗Pächtern, Oberamtmann v. Germar zu Raven: 

mesrath en Gropius zu Groß⸗Schönfeldt den Charakter als 
D. iehen. 

Miar 1805 3 F. C. Philippſon in Berlin unterm 29. Ja⸗ 

gehoben. ertheilte Patent auf die Conſtruction eines Dampfkeſſels iſt auf: 


Dem D 3 ee : 
„Br Oberlehrer Menge an der Petriſchule zu Danzig iſt das Prädikat 
Renner beigelegt worden. — Dem Rechnungs⸗Rath Berkofsky iſt die 
derſehen mon bei der Kaſſe der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 
en. 


er 9 Berlin, 27. Aug.“) [Der König. — Graf Bismarck. 
fen B blomatiſches.] Se. Maſeſtät der König wird in den näch⸗ 
ochen hier verweilen, um fi) an den Mandͤvern des Gardecorps ıc. 


an 
nich ſlchen Botſchaft ein Wechſel eintreten ſollte, dürfte ſich nun doch 
wird eſtätigen. Mir. Benedetti, der zur Zeit in Gaſtein verweilt, 


nieder le man hört, auf feinen hieſigen Pollen zurückkehren. Auch der 
lang bes iche Geſandte, Herr Byland, wird nicht, wie es eine Zeit 
eh, von hier abberufen werden. 


Die 6 erlin, 27. Auguſt. [Die franzöſiſchen Offiziere. — 
annoverſchen Legionäre.] Noch immer ſpuken die angeb: 
ohn daß daſtungen franzöſiſcher Offiziere in den verſchiedenen Blättern⸗ 
mehr 5 eine ſolche jemals ſtattgefunden; das Sachverhäaͤltniß ift viel, 
Thei gendes: Die franzöſiſchen Offiziere, welche in verſchiedenen 
mäßige Deutschlands betroffen worden ſind, haben zwar alle regel⸗ 
geführt äſſe mit wen wabren Namen und wahren Stande bei ſich 
mei z nur mußte es auffallen, daß ſie ſich in den Fremdenbuchern 
b unter anderem Namen und mit anderem Stande eingeſchrieben 
aben. Als dies bekannt wurde und natürlich Verwunderung erregte, 
10 58 Nude knn mung an die Ortsbehoͤrden eitirt worden, ver: 
er von ihnen. — Die für die welfiſche Agitation 
e be benutzen wiederum die neulich von der „Hildes⸗ 
welche ein ehemali „K. Z.“ gebrachte Mittheilung von der Auskunft, 
die gegen ihn iger, jetzt zurückgekehrter hannoverſcher Legionär über 
und feine Gefährten angewandten Einſchüchterungen ge: 
Bemerkung, daß dieſe Auskunſt gar nicht von einem 
gemacht ſein koͤnne, ſondern entweder von Berlin aus 
ſel oder von einem Pfeudo-Hannoveraner auf Befehl 
actenmäßl Dagegen aber iſt zu bemerken, daß bekanntlich vielfache, 
vorliegen 9 feſtgeſtellte und beſchworene Ausſagen ehemaliger Legionäre 
ausgeübt welche alle den Terroriemus bekunden, der früher gegen fie 
cht aug worden, um ſie von der Benutzung der Amneſtie und noch 
halten geübt wird, um fie von der Rückkehr in ihr Vaterland abzu⸗ 
obiger Da nun dieſe Fälle conſtatirt ſind, ſo tritt an jene Blätter, 
Rechen Behauptung gegenüber, die Alternative, daß fie entweder zuge: 
lee müſſen, daß ſich in der Welfen-Legion eine große Anzahl 
1 10 Subjecte befindet und befunden hat, welchen es auf einen 
fund eid nicht ankommt, oder daß ſie ihre eigene Behauptung für er⸗ 
en erklären müſſen. 
Die Berlin, 27. Auguſt. [Zur Pflege verwundeter Krieger. 
Or ſo eben erſchienene Auguſt⸗Nummer der Zeitſchrift „Krieger⸗Heil“, 
55 des Central⸗Comites des Preußiſchen Vereins zur Pflege im 
Handſchreidun deter und erkrankter Krieger, veroffentlicht das nachſtehende 
Vereint telben Sr. Majeſtät des Königs an das Central⸗Comite des 


Unter Bezugnahme auf die Mir vorgelegte Denkſchrift vom 6. v. M 
Dede I dem le the des Preuß en Verdis zur Pflege im 
5 und wundfter und erkrankter Krieger gern Meinen Dank für dieſe Vor⸗ 
deſſelber zugleich den Wunſch aus, daß es den ſortgeſezten Bemühungen 
ng" unter der, wie Ich nicht zweifle, überall gleich beveitwilligen Mit⸗ 
theilen die Behörden, recht bald gelingen möge, in allen Landes⸗ 
zum Abs i Bildung wohlgeeigneter Provinzial⸗, Kreis: und Local⸗Vereine 
des Vereſdluß zu bringen, und damit, volle Sicherheit für eine, der Aufgabe 
digen Kriens gemäße Wirtſamkeit während des Friedens und bei einem künf⸗ 
Bad Em zu gewinnen. 
Die ; „ am 15. Juli 1868. Wilhelm. 
mite g n dieſem königl. Erlaſſe gedachte Denkſchrift des Central⸗Co⸗ 
wendi ie 6. Juni d. J. legt ausführlich und überzeugend die Noth⸗ 
kam ae dar, die Hilfsvereine nicht erſt bei dem Beginn eines künf⸗ 
ſchon dun ſentlich recht weit entfernten) Krieges zu improviſiren, ſondern 
damit die rieden ihre Organiſation forgfältig zu vollenden, auch ihnen, 
dem Gebiet eilnahme wach erhalten werde, eine Friedensthätigkeit auf 
Ender helfenden Liebe zu gewähren. 
von der bevoran g.! Die „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Unſere Nachricht 
mu Eulenburg ſebenden Ernennung des Regierungs⸗Präſidenten Grafen 
an Stelle des b. Marienwerder als Ober⸗Präſident der Provinz Preußen 
ernehmen na PR zurücktretenden Herrn v. Eichmann wird fiherm 
[Der Min ſſchon in naher Zeit thatfädjlich beftätigt werden. 
nach den aus eletpräfident Graf v. Bismarck! befindet ſich 
tender Beſſ chloß Varzin eingegangenen Nachrichten in fortſchrei⸗ 
mit dem TUNG und treten auch die Folgen feines neulichen Sturzes 
(un gferde immer mehr zurück. (St. A.) 
— telle des jüngſt verſtorbenen Oberſten Soko— 


3 
Der geſr. Brief iſt, ſtatt am Morgen, erſt Abds. uns zugegangen. D. R. 


eingeſchmuggelt 
gemacht fe 


ner 


Neunundvierzigſter Jahrgang. 


lowski! iſt der Oberſtlieutenant v. Dresky vom Garde-⸗Feld⸗Art.⸗ 
Regt. unter Stellung à la suite dieſes Regts, zum Director der ver: 
einigten Artillerie- und Ingenieurſchule ernannt worden. 

[Diplomatiſches.] Nachdem der Wirkl. Geh. Legations-Rath 
Abeken mit dem Gefolge Sr. Majeftät des Königs hierher zurück⸗ 
gekehrt iſt, hat derſelbe heute die Leitung der Geſchäfte der erſten (po⸗ 
litiſchen) Abtheilung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
übernommen. 

Potsdam, 27. Auguſt. [Der Chef der königlichen Ober⸗ 
Rechnungskammer,] De. v. Bötticher, iſt heute Nachmittag 
4 Uhr nach fünftägigem Krankenlager geſtorben. 

Schwerin, 26. Auguſt. [Nachſteuer.] Auf die Petition des Di⸗ 
rectoriums der Roſtocker Kaufmanns-Compagnie um Herabſetzung der 
Nachſteuerſätze für einzelne Waarengattungen iſt Namens des Finanz: 
Miniſteriums von der Nachſteuer-Commiſſion der Beſcheid dahin er⸗ 
iheilt worden, daß ſämmtliche Nachſteuertarifſätze auf endgültiger Ver: 
einbarung des großh. mecklenburgiſchen Miniſteriums mit den übrigen 
Vereinsſtaaten beruhen, und daß die Commiſſion, welche weſentlich nur 
zur Ausführung der getroffenen Vereinbarungen berufen worden, nicht 
in der Lage ſei, in den letzteren ſelbſt eine Aenderung vorzunehmen. 

Kiel, 26. Auguſt. [Marine.] Laut eingegangener Meldung be⸗ 
fand ſich Sr. Maj. Schiff „Vineta“ am 18. Juli d. J. in Simons⸗ 
Bay — Cap der guten Hoffnung. 

Hamburg, 27. Aug. [In der heute ſtattgehabten erſten 
Plenarſitzung des deutſchen Juriſtentages] wurde Profoſſor 
Gneiſt aus Berlin zum Präſidenten und Dr. Versmann von hier zum 
Vice⸗Präſidenten der Verſammlung gewählt. 

Weimar, 27 Auguſt. [Der König von Preußen, ] der ſich 
heute Vormittag 8 Uhr nach Arnſtadt zu Truppenbeſichtigungen bege⸗ 
ben hatte, iſt ſoeben, Nachmittag 1 Uhr, von dort hierher zurückgekehrt. 
Se. Majeftät wird mit dem Frankfurter Tagesſchnellzuge um 4 Uhr 
die Reiſe nach Berlin fortſetzen. 

Koburg, 25. Auguſt. [Oberländer +.] Heut Früh ſtarb hier 
der geheime Negierungdrath Leopold Oberländer, bis vor wenigen Jah: 
ren, wo ihn eine unheilvolle Krankheit ergriff, Bürgermeiſter der hieſi⸗ 
gen Stadt und Präfivent des Landtages. « 


München, 26. Auguſt. [Der Graf und die Gräfin von 
Girgenti] find hier eingetroffen und im Baieriſchen Hofe abgeſtiegen. 

Baden, 24. Auguſt. [Chronique scandaleuse. — Hohe 
Gäſte. — Pferderennen.] Die chronique scandaleuse unſeres 
Curortes iſt wieder außerordentlich reich, was ſchon allein hinreichen 
würde, zu beweiſen, daß die Saiſon auf ihrem Hoͤhepunkt angelangt 
iſt, wenn auch die neueſte Curliſte nicht die Zahl 37,539 anzeigte. 
Laſſen Sie mich die Haupt⸗Capitel dieſer Chronique in kurzen Zügen 
ſkizziren: Ein Belgier ſtürzt aus dem Curſaal auf einen Franzoſen 
und prügelt ihn lederweich. Die elegante Welt verſichert, der Belgier 
ſei wahnfinnig. Vor einem der erſten Gaſthöfe arretiren unter der 
Anleitung eines Herrn und einer Dame Polizeibeamte einen älteren 
Herrn. Der Lärm, der groß wird, ergiebt, daß der die Arreſtation 
veranlaſſende Herr ein franzöſiſcher Offizier iſt, welcher behauptet, von 
dem älteren Herrn um eine große Summe beſtohlen worden zu ſein. 
Der ältere Herr giebt dies mit edlem Freimuthe zu, behauptet aber, 
dies ſei im Austauſch für gewiſſe Gefälligkeiten geſchehen, die jener ihm 
erwieſen, wenn er zu rechter Zeit fein Mittagsſchläſchen oder einen 
längeren Spaziergang gemacht habe zur ſelben Zeit, als der Herr 
Offizier feiner Frau — eben die Begleiterin des letzteren — einen 
Beſuch gemacht habe. Bei dieſer ſehr laut coram populo geführten 
Auseinanderſetzung macht der des Diebſtahls Beſchuldigte ſo eigenthümliche 
Geſten, daß der Beſtohlene nicht umhin kann, fie als circonstances 
atténnantes zu betrachten, auf die Haftnahme zu verzichten und ſchließ⸗ 
lich mit Madame Ariadne aus Paris unter dem Hohngelächter der 
Menge abzuziehen. — Dieſer Tage endlich wurden einem ruſſiſchen 
Fürſten aus ſeiner Wohnung 200,000 Fl. in Werthpapieren entwandt. 
Der Thäter iſt entflohen; man ſagt, es ſei ein auswärtiger Poſtbe⸗ 
dienfteter. — Was nun das übrige Badeleben betrifft, fo find die 
italieniſchen Hoheiten abgereiſt, nachdem ſie zuvor noch einen Beſuch 
des Großherzogs von Baden empfangen hatten. Fürſt Gortſchakoff 
wird nicht nach Wiesbaden oder Ems gehen, ſondern gedenkt noch 
einige Zeit hier zu bleiben. Nächſte Woche beginnen die Rennen von 
Iffezheim. Das Programm iſt bereits ausgegeben. Die Zeit dieſer 
Rennen iſt wohl die intereſſanteſte, die man hier zubringen kann. 
Das Schauſpiel jedoch, das ſich hierbei, namentlich dann entwickelt, 
wenn die Herrſchaſten, die große, kleine und halbe Welt vom Rennplatz 
hierher zurückkehren, iſt gar nicht zu beſchreiben. Es iſt ein ſinnver⸗ 
wirrender Strudel von Lachen, Schreien, Toben, Schimpfen in allen 
Zungen, von Seidenkleidern, Lackſtiefeln, Sonnenſchirmen, unmoͤglichen 
und doch producirten Toiletten, kurz ein wahrer Herenfabbath, den man 
ſehen muß. Wohl dem, der ſo feſt ſteht, daß er nicht in ſeine Wirbel 
gezogen wird. (Elberf. 3.) 

Stuttgart, 22. Auguſt. [Das würtembergiſche Ehegeſetz.] 
Den gegen die Barbarei des deutſchen Nordens declamirenden und da⸗ 
gegen die freien und vortrefflichen Inſtitutionen des eigenen Landes 
rühmenden Schwaben iſt ſchon oft genug die Uebertreibung in jenem 
Tadel ebenſowohl wie die Unwahrheit in dieſer Verherrlichung der 
eigenen Zuflände vor Augen geführt worden. Ein recht ſchwarzer 
Punkt in dem würtembergiſchen Recht wird von der Zeitung für Nord⸗ 
deutſchland hervorgehoben. Dieſelbe ſagt: 

Das würtembergiſche Ehegeſetz, ein wahres Monſtrum von tyranniſcher 
Bevormundung, iſt wenig 1 denn die Schäden eines Kleinſtaats ent⸗ 
ziehen ſich dem Auge des Auslandes in weit höherem Grade, als die eines 
großen Staats. Wie es ſich mit demſelben 5 möge man aus Fol⸗ 
gendem erfahren. Man lieb, wenn wir uns im Datum nicht irren, 1806, 
als der damalige Kronprinz, nachmalige König Wilhelm mit einer jungen, 
von ihm zärtlich geliebten Etultgarter ame heimlich die Reſidenz verließ, 
um ſich nach Paris zu begeben. Sein Vater Friedrich gerieth hierüber außer 
ſich; denn er befürchtete, der Kronprinz wolle die Bürgerliche zu ſeiner Ge⸗ 
mahlin erheben. Aber lange Scrupel waren nicht die Sache des „dicken 
Königs“. Raſch gefaßt, erließ er eine Cabinetsordre des Inhalts, daß jedes 
von einem Würtemberger ohne wean Ohe Einholung der landesherrlichen 
Erlaubniß im Auslande eingegangene Chebündniß null und nichtig ſei, und 
da er beſorgt war, der Kronprinz habe den unbeſonnenen Schritt Bereits ges 
than, jo ward unter den Erlaß ein früheres Datum geſetzt. Das geſchah 
im Jahre 1806, und dieſes dem Lande octrovirte Geſetz beſteht heute noch 
in voller Strenge. Beweis dafür find verſchiedene in den Archiven unſerer 
Gerichte aufbewahrte Eheſcheidungs⸗ und Erbſchaftsproceſſe. Es kam näm⸗ 
ich ſchon mehrmals vor, daß ſich Wärtemberger im Auslande mit Erfüllung 
aller dort geltenden kirchlichen und bürgerlichen Vorſchriften verehelichten, 
ohne aus Unkenntniß des abenteuerlichen heimiſchen Geſetzes vorher die Er · 
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errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
ngen 22 die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Ga an den Übrigen Tagen zweimal erſchelnt 


Freitag, den 28. Auguſt 1868. 


laubniß des Landesvaters einzuholen. Mehrere kehrten ſpäter wieder ins 
Vaterland zurück, und es war nun ſchon mehr als einmal der Fall, daß, 
wenn der Mann ſtarb, die Verwandten deſſelben, von dienſtwilligen Rechts⸗ 
freunden berathen, das Erbrecht der Wittwe und der Waiſen beitritten, weil 


das Verhältniß der Gatten nach dem Wortlaute des Geſetzes unter den Be⸗ 


griff Concubinat falle und die Kinder ſomit keine ehelichen ſeien. Wenn ſich 
dann die ſo ſchwer beleidigte Frau an die Gerichte wandte, ſo wurde ſie 
von dieſen, wenn auch mit bedauerndem Achſelzucken, zurückgewieſen, da 
gegen den klaren Buchſtaben des Geſetzes nichts zu Bas war. Ja, in 
einem dieſer Fälle, ber in der neueſten Zeit ſpielte, wurde der Frau und 
den Kindern die Weiterführung des Familiennamens verboten. Aber dieſes 
Geſetz hat auch ſchon Nichtswürvigkeiten zum Deckmantel gedient, wie denn 
in einem uns genau bekannten alle ein Würtemberger, der ſich im Aus: 
lande verehelichte, von dem Geſetz 1 nahm, um vorkommendenfalls 
ſich der ihm vertrauenden Frau ohne Mühe wieder entledigen zu können. 
Der Fall trat ein. Der Ehrenmann beredete ſeine Gattin, mit ihm nach 
Würtemberg zu ziehen, wo er fie mit Berufung auf das mehrerwähnte Geſetz 
ohne weiteres verſtieß, um eine ihm vortheilhafter dünkende Partie einzu⸗ 
gehen. Die ſo unſaglich getäuſchte Frau klagte natürlich; aber für die 
„Concubine“ hatte das Gericht keinen Schutz, die „deutſche Ausländerin“ 
mußte den Kelch der würtembergiſchen „Freiheit und Civiliſation“ bis auf 


die Hefe leeren. 252 5 
a ODeſterre ich. 

Wien, 27. Auguſt. [In dem öͤſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Eiſenbahnverkehr] wird demnächſt eine neue Verbandverkehrsord⸗ 
nung eingeführt werden, durch welche weſentliche Erleichterungen für 
den Bahnverkehr auf der Strecke via Granica eintreten werden. Die 
„Oeſterreichiſche Correſpondenz“ erwähnt eines aus Iſchl mitgetheilten 
Gerüchts, nach welchem der Kaiſer und vielleicht auch die Kaiſerin 
demnächſt Galizien beſuchen werden. — Baron Ottenfels, bis jetzt 
Botſchaftsrath in Rom, iſt zum öſterreichiſchen Geſandten in der 


Schweiz ernannt. 5 
Italien 


Florenz, 22. Aug. [Die römifhe Schuldfrage] wäre alfo 
geregelt. Mühe, fo ſchreibt man der „W.⸗Z.“, hat es gekoſtet. Vor 
nun faſt 2 Jahren, im December 1866, wurde die erſte den Gegen⸗ 
ſtand betreffende Convention zwiſchen Frankreich und Italien unter⸗ 
zeichnet. Nach häufiger Unterbrechung und Wiederaufnahme der Unter⸗ 
handlungen iſt endlich am 31. Juli von dem italieniſchen Finanz⸗ 
miniſter Cambray Digny und dem franzöſiſchen Geſandten Malaret 
das Schlußprotokoll unterzeichnet. Um auch nicht indirect die Annexionen 
anzuerkennen, iſt die Curie den Verhandlungen von Anfang an ſyſtema⸗ 
tiſch fern geblieben; da fie indeß es ſich gefallen laſſen muß — worauf 
italieniſcherſeits ausdrücklich beſtanden wurde —, daß die Zahlung der 
italieniſchen Schuldquote direct von Florenz durch Uebernahme in das 
italieniſche große Schuldbuch geſchieht, fo iſt das doch immerhin als 
eine ſtillſchweigende, wenn auch in nichts bindende Anerkennung des 
Status quo anzuſehen, da Rom doch nicht wohl zu gleicher Zeit non 
possumus ſagen und doch ſeine Schulden von dem Andern bezahlen 
laſſen kann. Alles in Allem fällt von der römiſchen Schuld auf 


Italien die Summe von 18 Mill. 138,193 Fres., theils perpetuirliche 


(7% M.) theils rückkaufbare (10% M.); von der perpetuirlichen 
gehen aber etwa /½ Mill. ab, die gewiſſen moraliſchen Körperſchaften 
(Klöftern) gehörte und nicht dem italieniſchen Schatz zur Laſt geſchrie⸗ 
ben iſt. Alles was noch an Details zu regeln iſt, beſorgt die fran⸗ 
zöſiſche Regierung, welche, da der Papſt durchaus in keinen directen 
Contact mit der Regierung des Königreichs treten will, überall die 
Vermittlerin abgiebt; allein mit der Sache ſelbſt hat Frankreich nichts 
mehr zu ſchaffen; die Schuldquote für die annectirten römiſchen Pro⸗ 
vinzen iſt nun eine rein italieniſche Schuld. 

[Der Streit zwiſchen Lamarmora und Claldini. — 
Parlamentariſches.] Man ſpricht auch heute, ſchreibt man der 
„K. Z.“, wieder von einem Duelle zwiſchen Lamarmora und Cialdini. 
Doch das Publikum Italiens, wie jenes des Auslandes, hat ſich bereits 
ſeine Meinung über die beiden Feldherren gebildet, und ein Duell würde 
daran wenig ändern. Man weiß, daß weder der Eine noch der An⸗ 
dere auf der Höhe der ihm anvertrauten Sendung ſtand. Lamarmora 
hat durch ſeine eigenmächtige Umgeſtaltung des Feldzugsplanes für 
Italien eine Niederlage herbeigeführt, und Cialdini überließ ſich nach 
Cuſtozza einer Unthätigkeit, die ſeinem militärischen Ruhme auch nicht 
zur Ehre gereicht. Die Meinung der Italiener über die genannten 
Generale ſteht ſo feſt, daß das Publikum ſelbſt ihre letzten Streitſchriſten 
mit Gleichgiltigkeit aufnimmt. Nur die militäriſchen Parteigänger der 


beiden Generale, die ſich dafür intereſſtren, und die Journaliſten, die 


darüber zu fprechen haben, leſen dieſe Broſchüren. Die Witzblätter be⸗ 
mächtigen ſich des Stoffes, und wir ſehen die gemeinen Soldaten in 
ihren Wachhäuſern damit beſchaͤftigt, zu ſchreiben. „Was machen Sie 
da?“ fragt der Corporal. „Ich ſetze eine Broſchüre auf gegen den 
Feldwebel, der mich zu trockenem Brote verurtheilt.“ Im Uebrigen 
herrſcht in der politiſchen Welt die Windſtille. Der Senat genehmigt 
die von den Deputirten bereits angenommenen Finanzgeſetze, kaum, daß 
eine Bemerkung dazu gemacht wird; er nimmt Alles in Bauſch und 
Bogen an. Die Blätter beſchäftigen fi mit der neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung des Parlaments. Die frühere war jener der franzöſiſchen 
Kammer unter Ludwig Philipp nachgebildet; die gegenwärtige iſt nach 
dem Muſter der des engliſchen Parlaments abgefaßt. Die Wahlen 
ſollen nicht mehr durch die Kammern, ſondern durch einen beſonderen 
Ausſchuß geprüft werden. Auch die Bureaur find abgeſchafft, und ein 
permanenter Ausſchuß wird mit der Prüfung der Geſetzvorſchläge be: 
auftragt fein. — Die Deputirten-Berfammlung in Neapel beſchäftigt 
die Regierung vielleicht mehr als nötbig iſt; es wird kaum ein praktiſches 
Ergebniß dabei zu Tage gefordert werden. Die Italiener muͤſſen eben 
Reden halten! 

Nom, 22. Aug. leber Berardi's Ernennung zum zwei⸗ 
ten Cardinal⸗Staatsſecretärl ſchreibt man der „A. Z.“: Bald 
nach feiner Thronbeſteigung wählte ſich Pius IX. den Cardinal Gigzi 
zum Staatsſecretär. Er war es, der für die Controle der Landes- 
administration einen zweiten Cardinal⸗Staatsſecretär wünſchte, während 
der College das auswärtige Amt und die kirchlichen Angelegenheiten 
vertreten ſollte. Doch das unruhige Jahr 1848 kam dazwiſchen, dann 
die knöcherne Reſtauration; jetzt iſt wieder davon die Rede, und die 
„Italie“ vom 11. d. M. theilt bereits die Ernennung Cardinal Be⸗ 
rardi's zu dieſem Poſten als die wichtigſte Tagesneuigkeit mit. Dieſe 
Mittheilung beruht auf Mißverſtändnſſſen, iſt jedenfalls verfrüht. Der 
winzige Kirchenſtaat könnte einen Staatsſecretär des Innern nur dann 
zulaſſen, wenn die übrigen Miniſter ihm gegenüber adminiſtrative 
Commis zu werden geſonnen wären. Es iſt vielen freilich für die 
Sich erheitspolizei noch nicht hinreichend geſorgt, und eben dieſe find es, 
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welche glauben, daß durch die Bekleidung dieſes Amtes das öffentliche] des zwölften deen e wei 
Sie laſſen es ſeines Amtes in den Fr 


Weſen nach der Seite hin beſſer geftellt werden könne. 
ſich nicht ausreden, daß die Garibaldiner für den Herbſt einen 
neuen Zug wider Rom betreiben, wiſſen doch die klerikalen Blätter 
mit Beſtimmtheit: nicht wenige hätten ſich nach Rom hereingeſchlichen; 
und nicht etwa nur Vogelſcheuchen ſehen fie in übrer Angſt, fondern 
eben ſo viele Gorgonenhäupter. Wenn die Actionspartei wirklich einen 
neuen Stoß auf Rom auszuführen vorhat, ſo würde fie nur Geld und 
Menſchen aufopfern. Ein Handſtreich auf Rom mit feinen dermaligen 
Befeſtigungen, bei der Nähe des franzoͤſiſchen Oceupationscorps in Ci⸗ 
vitavecchia und bei der völligen Entmuthigung der Patrioten durch das 
Fehlſchlagen des vorjährigen Aufſtands wäre eine Thorheit, 
Frankreich. 

- Paris, 25. Aug. [Zur römiſchen Occupation. — 
Die Zuſtände in Italien.] Die Nachrichten von Unterhandlungen 
zwiſchen Paris und Florenz wegen baldiger Räumung der Kirchen⸗ 
ſtaaten durch die franzoͤſiſchen Truppen verdienen wenig Glauben. 
Bisher hielt der Kaiſer den Augenblick für den Rückzug aus Rom für 
noch nicht gekommen. Mit Herrn Nigra hat er ſeit mehreren Wochen 
über den Gegenſtand gar nicht geſprochen. Sonſt wird aus Italien 
gemeldet, daß die Oppoſition immer ſchärfer gegen die Regierung auf⸗ 
tritt, doch glaubt man nicht, daß dieſe beſonders viel zu fürchten habe. 
Die öffentliche Meinung Italiens ſieht dem Beginnen der Oppoſition 
mit Gleichgiltigkeit zu, wie denn überhaupt gegenwärtig politiſche Gleich⸗ 
gilligkeit jenſeits der Alpen herrſcht. Auch der Broſchürenkrieg fängt 
an das Publikum zu langweilen. Nur ewig blühender Cancan hat 
die Gabe, die Aufmerkſamkeit der Florentiner zu feſſeln. Drei Theater 
haben ſich in der Hauptſtadt der ſchoͤnen Künſte dazu hergegeben, eine 

Pflanzſchule von Mabille zu werden, und Mailand und Neapel eifern 
dem edlen Beiſpiele der bellissima Fiorenza nach. Trotz der An⸗ 
ſtrengungen, welche die Tänzerinnen des Cancan⸗Ballets machen, den 
Anſprüchen der Eunftfinnigen italieniſchen Jugend zu genügen, — dieſe 
iſt denn doch nicht zufriedengeſtellt und verlangt, daß die Beine noch] d 
hoͤher gehoben werden. „Piu su, piu su, iſt das Feldgeſchrei des 
giovine Italia geworden. Wir wollen dieſer Erſcheinung keine größere 

Bedeutung beilegen als ſie in Wirklichkeit verdient, aber es bleibt ein 
trauriges Armuthszeugniß, das die jungen Leute ſich und ihrem Ge⸗ 
ſchmacke ausſtellen. Paris wirkt in die Weite, es mag nun in Ent⸗ 
ſittlichung verfallen fein wie jetzt, oder wie einſt den edelſten Zielen 
zuſtreben. 

[Aus Spanien.] Der „Figaro“ will wiſſen, der Kaifer habe d 
durch den hieſigen Botſchafter Spaniens den Wunſch ausſprechen laſſen, 
mit der Königin Iſabella während feiner Anweſenheit in Biarritz 
eine Begegnung zu haben. Der genannte Diplomat habe ſich ent⸗ 
ſchuldigt und die Königin aus Privatrückſichten dieſen Vorſchlag von 
fi gewieſen. Es iſt ſchwer begreiflich, daß die Königin bei der heik⸗ 
ligen Lage, in der ſie ſich befindet, einen von Napoleon III. ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch von ſich gewieſen haben ſoll, und auf der anderen 
Seite iſt auch nicht anzunehmen, daß der Kaiſer der Franzoſen unter 
den gegenwärtigen Umſtänden fo begierig auf ein Zuſammentreffzn mit 
der Koͤnigin ſein ſollte. Sonſt ſind die heute aus Madrid einlaufenden 
Nachrichten nicht von Bedeutung. Der Hof hat ſeine Rückkehr aus 
Lequeitio aufgeſchoben. Der Miniſterwechſel ſoll noch immer in der 
Abſicht der Koͤnigin liegen. Das gegenwärtige Cabinet iſt in Unter⸗ 
handlung mit Herrn Frémy wegen eines Anlehens von 50 Millionen 
als Entgelt für die von dieſem Finanzmann angeſtrebte Bewilligung 
der Boden⸗Creditanſtalt. Herr Fremy wünſcht, daß zuerſt die von 
ihm angeſuchte Bewilligung ertheilt werde, dann wolle er weiter 
ſehen. Herr Nocedal, der Chef der neukatholiſchen Partei, iſt in 
Paris geweſen, um ſich mit den Carliſten zu verſtändigen, aber es 
ſcheint, daß er nicht dazu gekommen iſt. Der Miniſter Catalina 
hat in Eaux bonnes eine Unterredung mit Emiſſären der Jeſuiten 
gehabt und iſt von dieſen mit einer Sendung an die Königin beauf⸗ 
tragt worden. Unſer Herr verdankt ſein Portefeuille dem päpſtlichen 
Nuntius in Spanien. Die von der „Gironde“ mitgetheilte Nachricht 
vom Tode des Generals Dulce beſtätigt ſich nicht, derſelbe iſt viel: 
mehr auf dem Wege der Beſſerung. Im Ganzen genommen befindet 
Spanien in dieſem Augenblicke ſich in einem Zwiſchenacte. Doch wird 
der Vorhang bald in die Höhe gehen, denn der Scenario iſt fertig 
und die Rollen ſind vertheilt. 

[Die Mobilgarde. — Anzeichen des Friedens. — Von 
der Marine.] Während die Blätter uns jeden Tag von den Wun⸗ 
dern des Chaſſepot erzählen, die auch gegenwärtig im Lager von 
Landemeſans eızielt worden, während fie nicht müde werden, die herr: 
liche Organiſation der Armee zu preiſen, ſcheint man die Mobilgarde, 
deren Errichtung zu fo viel ſtürmiſchen Verhandlungen im Corps le- 
gislatif wie in der Preſſe Anlaß gegeben hat, ganz zu vergeſſen. Die 
Arbeiten, die ſich auf die Organiſation derſelben beziehen, ſind auch 
in der That noch nicht ſehr weit vorgerückt. Bisher ſind blos die 
Majore in den Provinzen und auch im Seinedepartement ernannt. 
Für den Oſten Frankreichs ſind die Bezirke der verſchiedenen Bataillone, 
Compagnien und Batterien bezeichnet. Sonſt iſt in dieſer Sache nichts 
geſchehen. Dieſe Säumniß iſt der beſte Beweis, daß wir für dieſes 
Jahr der Erhaltung des Friedens ſicher find. Dagegen herrſcht freilich 
im Marineminiſterium fortwährend die größte Thätigkeit. Alles ift 
übrigens ſchon jetzt für einen Feldzug bereit. So unvorhergeſehen dieſer 
auch kommen mag, weder ein Schiff noch ein Mann wird eine Stunde 
zu ſpät eintreffen. Zu Truppenausſchiffungen geeignete Flachboote find 
nach dem Mufter der auseinanderlegbaren Kanonenboote angefertigt 
worden. Die Marine, fo melden die hieſigen Blätter, iſt in gleichem 
Maße in den Stand geſetzt wie die Landarmee, auf den erſten Wink 
des Vaterlandes ihre Pflicht zu thun. 
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erte ſich entſchieden, ſich 
Fran an lee zu begeben, fee 1155 nicht eine ge⸗ 
Be ſtarke Truppenbedeckun “x en werde. Der Sheriff deſſelben 
rks erklärt, daß er außer Be „irgend eine Verhaftung * Pat 
men. Die Unioniſt ten im Lade, Baile bitten den Gouverneur um chutz, 
da ihre Häuſer in ſteter Gefahr ſind, überfallen zu werden und Tag und 
Nacht von Bewaffneten bewacht werden müſſen. Im St. Landry⸗Bezirke 
iehen bewaffnete Banden umher und morden Männer, Weiber und Kinder. 
Im Laufe der letzten ſechs Wochen ſind 150 Perſonen im Staate Louiftana | - 
ermordet worden. Ein Geheimbund verzweigt ſich durch den ganzen 
Staat, der entſchloſſen iſt, alle Gegner der Rebellion zu tödten oder zu ver⸗ 
treiben. Es beſtehen militäriſche Vereine, die in Verbindung mit dem 
Geheimbunde ſtehen. Dieſelben exerciren Nachts unter dem Commando frü⸗ 
herer Rebellen⸗Offiziere. Kurz, es werden alle Vorbereitungen emacht, die 
darauf ſchließen laſſen, daß man eine blutige Revolution beabſichtigt. Um 
dies zu verhindern, iſt die Gegenwart von Truppen der Vereinigten Staaten 
nöthig, und ich fordere Ew. Excellenz daher ehrerbietigſt auf, zwei Cavallerie⸗ 
und ein Infanterie⸗Regiment nebſt einer Batterie herber abzuſenden, um 
Ordnung und Sicherheit wieder herzustellen, die Verbrecher zu verhaften und 
dem Geſetze und den Gerichten wieder Geltung zu verſchaſfen.“ 

Der Präſident hat darauf eine Ordre an den Militär⸗Befehls⸗ 
haber in Louiſiana, General Buchanan, ergehen laſſen, durch welche der⸗ 
ſelbe angewieſen wird, der Staatsregierung alle gewünſchte Uhterftügung | 
zu gewähren und im Falle irgend welcher Ruheſtörungen oder Aufſtände 
ſofort an die Bundesregierung in Waſhington zu telegraphiren. 

[Mr. Lothrop Motley,] der bekannte Hiſtoriker und frühere 
amerikaniſche Geſandte in Wien, ſollte in Boſton mit einem feierlichen 
Empfang geehrt werden. Er verbat ſich denſelben indeſſen in einem 
Schreiben an die Stadtbehoͤrde, in welchem er u. A. fagt: 

„Sieben Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem ich die Vereinigten Staaten ver⸗ 
ließ, und kaum halte ich die Behauptung für anmaßend, daß ſie bedeutungs⸗ 
voller waren, denn irgendwelche andere ſieben Jahre in der Geſchichte unſe⸗ 
res Volkes. Der Fortſchritt, welchen die Republik in dieſen ereignißvollen 
Jahren gemacht hat, iſt ohne Beiſpiel und ohne Gleichen. Die Demo⸗ 
kratie hat ihre Probe beſtanden, und unwiderruflich hat das ameri⸗ 
kaniſche Volk für das Recht und die Befähigung der Bevölkerung, ſich ſelbſt 
zu regieren, eingeſtanden. Die Selbitregierung wäre vielleicht von der Erde 
verſchwunden. hätte die große Republik in ihrem Kampfe gegen die Oli archie 

den Kürzeren Hegi hätte unſere Zuverſicht in das demokratiſche Princip 
während des ſchrecklichen Conflictes gewankt, zu dem wir durch die unerbitt⸗ 
liche Logik der Geſchichte getrieben worden waren.“ 


M., Breslau, 27. Auguſt. [Monats⸗Verſammlung des ſchleſi⸗ 
een Centralvereins zum chutz der Thiere.] Den Kernpunkt der 
Verhandlungen bildete die 2 einer nach Berlin berufenen Delegirten⸗ 
Verſammlung behufs Centraliſation des e in Deutſchland. 
Konnte ſich auch der Verein mit mehreren Punkten des für die Verſamm⸗ 
— — Programms nicht einverſtanden zu ſo wurde — See 
Beſchlckung derſelben auf Vereinskoſten beſchloſſen. Die Wahl fiel au 

— Vorſitzenden, Herrn Literaten Carlo. — Schließlich 5 0 Mitglied 
Winderlich über die hieſige Roßſchlaͤchterei. Seit dem kurzen Beſtehen 200 
ſelben ſind nicht weniger als 28 Pferde geſchlachtet worden, d. h. pro Ta 
234 Pferde. 

Breslau, 28. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 2 3. U. B. — F. 9 3. 
——... ——— — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 27. Auguſt, Abends. Der Straßenverkauf des „Figaro“ 
wurde verboten. 

Der „France“ zufolge geht der Kaiſer am 2. September nach 
Chalons. — Die Gattin Victor Hugo's iſt heute Morgen in Brüffel 
geſtorben. (W. T.⸗B.) 

Paris, 26. Auguſt. Marquis Banneville wird Anfang ee 
ber auf den Botſchafterpoſten in Rom abgehen. — Der Kaiſer fol, 
„Temps“ zufolge, beſchloſſen haben, die gegenwärtige Militärregierung 
Algeriens nicht zu ändern. — „Pays“ fetzt feine kriegeriſchen Artikel 
fort, erklärt jedoch nicht inſpirirt zu ſein. 

Bukareſt, 27. Auguſt. In Ausführung des neuen Armeegeſetzes 
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Bengal —. Bengal 6%. Fine Bengal —. New fair e % 
fair Domra 55 Pernam 1071. Smyrna 8%. Egyptiſche 11%- 
vannah —. Schwimmende Surate —. 
(Schluß ⸗ Bericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, davon für Sp 
lation und Export 4500 Ballen. Preiſe ſteigend. 10 
Antwerpen, 27. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 90 Min. Petroleum Mae 
(Schluß⸗Bericht.) Flau. Raffinirtes, Type weiß, loco 49 ½, per Sept 
49, per October⸗December 51. 
Bremen, 27. Auguſt. Petroleum, Standart mic loco 5% 
New Fork, 27. August, Abends 6 Uhr. (Per atlantiſches Kabel) Be | 
15 London in Gold 109%. Goldagio 45. Bonds 113%. Baun 
30% feſt. Petroleum 30 matt. 


Berlin, 27. Auguſt. Die matteren Wiener Courſe wurden, nacden ft 
nur anfänglich ihre Wirkung geübt, an der 85 oͤrſe bald übermil 
und auch ſpätere Reaction ri nich cht eben tief. Dabei war das Geſchöl 1 
einzelnen Speculationspapieren ve) belangreich. Voran ſtanden Lombar! Ar h 
in welchen ſpeculative Thätigkeit vereinigt operirte; der Cours bob, . 
Y% und gab davon nur ſpäter wieder etwa 4 auf; Franzoſen hielten 1 
ſchvach letzten Preis; reger Handel machte ſich auch in Credit, ohne daß em 
Coursſteigerung daraus reſultirte; Italiener bewahrten bei 1 
Frage den geſtrigen Mittelcours, und ebenſo behaupteten ſich Ameri 
recht feſt. Bei öſterr, Fonds würde wohl ab und zu mehr angelegt, 
war der Verkehr darin nicht umfänglich, ebenſo find von ruſſ. Papieren N 
Präm.⸗Anl. u. Liquid.⸗Pfandbr. beachtet, Jelez⸗Orel⸗Prior, 78 bez, u. © N 
Chart. 78% bez. (B.⸗ — u 


Berliner Börse vom 27. August 1868, 


Fonds und Geld-Üourso. 
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